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Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost¬
bolen , unser « Austrägcriuncn und der Expedition d. Bl.
für die Monate April , Mai und Juni Bestellungen
auf unser Blatt cntgcgengenommen und die fehlenden Num¬
mern bereitwilligst nachgeliesert.

Amtliches.
KGKWW^ MMMMW

Bcktltt r, kmnchttn -i,

betr . die Vornahme von Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf.

Nachdem die Vornahme staatlicher Schutzimpfungen
gegen den Schweinerotlauf auch für das Jahr 1902 unter
den näheren Bestimmungen des Ministerialerlasses vom
10 . März 1897 — Min .-A.-Bl . S . 9b und Gesellschafter
1897 Nr . 51 — angeordnet worden ist , (Min .-Erlaß vom
17 . Februar 1902 , Min .-A.-Bl . S . 100 , weiden die Orts-
tzorsteher beauftragt , die Tierbcsitzer zur baldigen Anmeld¬
ung von Schweinen zur Schutzimpfung gegen Rotlauf zu
veranlassen und das Anmeldungsverzeichnis , welches die
Rubriken 1. Laufende Nummer , 2 . Name des Eigentümers
der Tiere , 3 . Stückzahl der Tiere , 4 . Bemerkungen — zu er¬
halten hat , spätestens bis 10 . April hierher vorzulegen.
Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Ausdrücklich wird bemerkt , daß die Impfungen nur in
Gemeinden vorgenommen werden , aus welchen mindestens
20 Schweine zur Impfung angemeldet werdn , und daß
dieie Zahl such für die Gestellung zur Impfung gilt.
Daliei können sich jedoch mehrere Gememden vereinigen , in
welchem Falle die Impfung in einer derselben stattfindet,
wohin die aus den übrigen Gemeinden angcmeldeten Schweine
zu verbringen sind.

An Stelle der in Ziff . 4 des Ministerialerlasses vom
10 . März 1897 festgesetzten Gebührensätze treten die folgenden:

bei 20 bis 75 Impflingen
für 1 Schwein mit einem Lebendgewicht zur Zeit der Impfung

bis zu 25 . . 20
von 26 bis 50 kA . 40
von 51 bis 75 k » . 60 iZ
von 76 bis 100 KZ 80 iZ
von 101 bis 150 1 ^ 20
von über 150 . 1 ^ 60 iZ

bei 76 bis 100 Impflingen um je ein Viertel weniger , d. h.
15 --Z, 30 --Z, 45 60 iZ, 90 1 ^ 20

bei über 100 Impflingen um je die Hälfte weniger , d. h.
10 iZ, 20 ^ 30 -H, 40 iZ 60 iZ, 80 -g.

Für diejenigen Tiere , welch!» schon früher geimpft
wurden upd Heuer nur eine Kulturinjcktion erhalten , werden
die Jmpfgebühren , soweit solche den Betrag von 50 ^ per
Stück überschreiten , auf diesen Betrag ermäßigt . Die Ueber-
nahme der Jmpfgebühren auf die Gemeindekasse unterliegt
übrigens keinem Anstand.

Das Jmpfverfahren wird wie im Vorjahr in der Weise
vereinfacht werden , daß die erste Kulturinjektion gleichzeitig
mit der Serumeinspritzung erfolgt , so daß bei Mast¬
schweinen nur eine einmalige , bei Zuchtschweinen
nur eine zweimalige Impfung stattfindet.

Die Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlauf¬
krankheit der Schweine wird im Nachstehenden aufs Neue
veröffentlicht.

Na g o ld , den 2 . April 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlanfkrankheit
der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden
Krankheiten und wird durch kleinste lebendige Krankheits¬
erreger (Bacillen ) verursacht , die nicht blos von kranken auf
gesunde Tiere übertragen werden , sondern unter geeigneten
Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers leben bezw.
sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf —
der Ansteckung ausgesetzte — Schweine krankmachend ein¬
wirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht
durch Vermittlung der Luft ; der Ansteckungsstoff wird viel¬
mehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern (Futter,
Trinkwasser u. s. w .) hastend in den Verdauunaskanal aus¬
genommen . Von Tier auf Tier geschieht die Uebertragung
am häufigsten in der Weise , daß der Kot oder sonstige Ab¬
gänge kranker Tiere bezw. Abfälle oder Teile von an der
Krankheit gefallenen oder wegen derselben geschlachteten
Tiere von gesunden Schweinen verzehrt werden . In letzter
Beziehung ist b .sonders zu erwähnen , daß die Krankheit
durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter Schweine

sehr häufig über ganze Ortschaften oder , wenn solches
Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels vertrieben wird,
gleichzeitig über mehrere Ortschaften verschleppt wird . Durch
das übliche Verfüttern des zum Abwaschen derartigen Flei¬
sches benützten Wassers und selbst durch die Verabreichung
der Küchenabfälle an gesunde Schweine wird in solchen
Fällen die Uebertragung vermittelt . Ebenso werden gesunde
Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die
beim Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gefässe ohne
weiteres wieder zum Tränken der gesunden Schweine benutzt
werden oder daß das Tränkwasser beim Spülen der beim
Schlachten verwendeten Geräte verunreinigt wird . Endlich
ist noch zu beachten , daß die Raiten und Mäuse für die
Krankheit ebenfalls empfänglich sind , und sich in verseuchten
Schweincställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern
re. sehr leicht austecken können ; nicht selten werden die
Kadaver von am Rotlauf verendeten Ratten oder Mäusen
von Schweinen aufgefreffeu , wodurch die Krankheit dann
wieder auf die letzteren übergeht . Außerhalb des Tierkörpers
in der freien Natur hat der Rotlaufbacillus ebenfalls eine
weite Verbreitung gefunden : er kann in gewissen Gegenden,
besonders in Thälern mit langsam fließenden Gewässern,
sowie auf schwerem feuchten Lehmboden , viel weniger auf
Sand - und Granitboden , sich sehr leicht dauernd ansiedeln
und ' so einheimisch werden . Suchende faulige Gewässer und
sumpfiger morastischer Boden sind seiner Ankeimung eben¬
falls günstig . Große Hitze und Gewitterluft scheint die
Entwicklung des Ansteckungsstoffs besonders zu fördern , wes¬
halb auch die meisten Erkrankungen in den Sommermonaten
Vorkommen , obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter
auftritt . Feuchte , dumpfe , morastische Stallungen , sowie die
Verabreichung verdorbenen schlechten Futte .s scheinen den
Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen . So viel
steht aber fest , daß der Rotlaufbacillus allein die direkte
veranlassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von
selbst entsteht , sondern , daß er, wo er sich findet , dort erst
ausgesät worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung des
Schweinerotlaufs zunächst, daß es , wo immer dnnrs .ilnbar,
angezeigt ist , ncuangckauste Schweine mindest us a -.tTage
lang geirennt zu halten , ehe sie in größere Bestände oder
wertvolle Zucht .n eingestellt werden . Des weiteren ist für
möglichste Trockenlegung , Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallungeu zu sorgen und auf Fernhaltung von
Ratten und Mäusen aus den Stallungen thuulichst hinzu-
wirken . Sodann ist den -Schweinen , namentlich in den
Sommermonaten , nur durchaus gesundes Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten , daß weder das Ab-
waschwaffer des Fleisches rotlaufkranker Tiere , noch die
sonstigen von diesem Fleisch herrührcnden Speise - und Küche¬
abfälle in die Nahrung der Schweine oder an die Oertlich-
keit gelangen , wo eine Ansiedelung des Ansteckungsstoffes
möglich ist. Alle Abgänge der kranken Tiere (Kot , Streu
u. s. w.) und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut,
Eingeweide , Wasch - und Spülwasser rc.) müssen sorgfäliigst
gesammelt und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere
in mindestens lst /2  Meter tiefe Gruben gebracht und ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich beseitigt
werden , wie überhaupt jede Verstreuung von Trägern des
Ansteckunffsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zn verhüten ist.
Fe .ner ist es unerläßlich , alle mit k,anken , geschlachteten
oder gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besudelten Gegen¬
stände , sowie alle mit T äg rn des Anstckungsstoffs be¬
schmutzten Deutlichkeiten , (Ställe , Dunglegeu , Janchegrubeu,
Schlachtstätten rc.) zu desinfizieren . Zu diesem Zwecke
werden alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lauge gründ-
lichst gereinigt , eiserne Gegenstände sodann ausgeglüht und
hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch angcstrichen . Wandungen,
Tröge und Fußböden der Ställe mäßen zuerst sauber ab¬
gekratzt, erdige Fußböden , soweit sie feucht sind, ausgehoben
und die hiebei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben
werden . Hölzerne Wandungen und die Tröge (hölzerne,
steinerne und eiserne) werden alsdann , soweit die Solzteile
rissig find, nach vorheriger Glättung mit heißer ' Lauge
gründlich abgewaschen ; hieraus sind dieselben wie auch
massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreicheu.
Morsche und zerfressene Holzteile find ganz zu entfernen;
wenn sie noch neu und nicht stark durchfeuchtet sind, können
sie wie hölzerne Wände behandelt werden ; steinerne und
ähnliche Böden sind nach dem Abkratzen mit heißer Lauge
zu waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich ab-
zuschlämmeu , erdige Fußböden sind nach der Entfernung
der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu
begießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu bedecken.
Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben ist abzuführen
und unschädlich zu beseitigen beziehungsweise an Orten unter¬

zupflügen , wo weder Schweine Hingelaugen , noch Schweine-
sutter gewonnen wird ; die leeren Dunglegen und Jauche¬
gruben sind sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im Falle des
Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden (und nicht etwa die bereits erkrankten ) Tiere aus
dem verseuchten Stall herauszunehmen und dieselben , wenn
irgend möglich , in anderen Räumlichkeiten unterzubringen.
Zu bemerken ist hiebei, daß die Saugferkel erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht augesteckt werden
und daß überhaupt junge , noch nicht 3 Monate alte Tiere
viel widerstandsfähiger gegen das RotlaufgiftZind , als die
hiesür empfänglichsten 3— 12 Monate allen Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht , empfiehlt sich die Schutz¬
impfung.

Bekanntmachung,
bet . die Ausstellung von Jagdkarten.

Diejenigen , welche Jagdkarten für das Jahr 1902/03
zu erhalten wünschen , werden darauf aufmerksam gemacht,
daß das Oberamt — abgesehen von den Personen , deren Verhäll-
nisse ihm persönlich bekannt sind— nur solchen Personen Jagd¬
karten auszustellen befugt ist, welche sich über das Nicht¬
vorliegen der in Artikel 8 und 9 des Jagdgesetzes vom
27 . Oktober 1855 ausgeführten Gründe zur Versagung von
Jagdkarten durch ein Zeugnis des zuständigen Schult¬
heißenamts anszuweisen.

Insbesondere gewährt der Besitz einer Jagdkarte für
das Vorjahr keinerlei Anspruch aus die Ve :abfolgung einer
neuen Karte.

Die Schultheißenämter wollen die bei ihnen ein-
gereichren Gesuche sofort mit dem hienach erforderlichen
Zeugnis versehen , hierher vorlegen und bei der Ausstellung
der Zeug Isse eine gewissenhafte P .üsrmg der einschlägigen
Verhältnisse der Gesnchneller obwalren taffen.

N a g 0 l d, den 2 . April 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden auf den in Nr . 13 der Blätter für das Armenwesen
von diesem Jahr erschienenen Artikel über „die Weiter¬
versicherung weiblicher Personen bei der Inva¬
lidenversicherung im Falle der Verheiratung"
besonders aufmerksam gemacht und angewiesen , diesen
Artikel in der nächsten Sitzung der bürgerlichen Kollegien
und der Ortsannenbehörde zum Vortrag zu bringen , sowie
die betreffenden Versicherten vorkommmdeu Falls entsprechend
zu belehren . Im Schultheißeuamtsprotokoll wolle Vormerkung
über den Vollzug der Weisung gemacht werden.

Nagold,  den 2 . April 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Amtliches « Seine Majestät der König haben am 29. März
d. I . allergnädigst geruht , dem Postassistenten Theilacker  in Horb
zum Postsekretär daselbst ; die Postpraktikanten I. Klasse, Hugo
Braun,  zum Postassistenten in Freudenstadt , Paul Lutz , zum Post¬
assistenten in Neuenbürg , zu ernennen.

Bekanntmachung des Finanzministeriums , betreffend das
Ergebnis einer niederen Finanzdienstprüsung.

Bei der in der Zeit vom 5. bis 21. Mürz d. I , vorgenommcnen
niederen Finanzdienstprüfung sind die Kandidaten Paul Luz von
Altensteig , Friedrich Seid von Altensteig , für befähigt erkannt wor¬
den und hiemit in das Verhältnis von Finanzpraklikanken ein¬
getreten .

WütiLischc Mve :ficht
Von dcm kürzlich angekinidigten ncucn Organ der

„Los von Rom " -Bewegung , der in München erscheinenden
Wartburg , ist jetzt die erste Nummer zur Ausgabe gelangt.
Derselben ist zu entnehmen , daß sich die Zahl derjenigen,
die sich in Oesterreich von Rom losgesagr haben , bereits
auf 27,000 beläuft , und zwar Leu .e aus allen Ständen
und Berufszweigen . Mehr als 120 Orte , die der evange¬
lischen Prediat bis jetzt ermangelten , sind zu Stätten evange¬
lischen Gemcindelcbens geworden ; 20 Kirchen sind in wen gen
Jahren gcbmu worden und der Bau von etwa 50 wei¬
teren Kirchen ist geplant . Der Kirchengemeinschaft der
Altkatholiken sind etwa 8000 neue Mitglied r zugewachse 1.

Einen immer größeren Umfang hat in Italien die
sozialdemokratische Land .rbeilerb wegung angenommen und
täglich gewinnt dieselbe an Ausdehnung . Während der
Minister Giolüti in der Kammer behauptete , diese Beweg¬
ung sei nur wirtschaftlicher Natur , dementiert ihn Turati,
der sozialistische Exabgeordnete von Mailand , indem er
offen erklärt , daß man an der politischen Natur des Vor¬
gehens ans dem Land nicht zweifeln dürfe . Das Merk¬
würdige ist wohl jedenfalls der Umstand , daß die Land¬
arbeiter , die erst voriges Jahr , obgleich ihre Liguen noch



in den Anfängen warm, größere Siege davonirugen, wort¬
brüchig wurden, da sie die neuen besseren Arbeitsbedingungen
bis zum Oktober dieses Jahres einzuhalten versprochen
hatten. Infolgedessen sind die Landeigentümer weniger
passiv, als voriges Jahr ; sie schließen sich selbst zu Liguen
zusammen und beantworten jeden Vorstoß mit einem Ge¬
genstoß.

Ter Gesundheitszustand der jugendlichen Königin
Wilhelmina der Niederlande ist, wie amtlich mitgeteilt wird,
zur Zeit zufriedenstellend. Indessen ist der Leibarzt der
Meinung, daß im Interesse der Gesundheit der Königin
große Anstrengungen vermieden werden müssen. Die Königin
mußte sich daher zu ihrem großen Bedauern entschließen,
dieses Jahr den alljährlichen Besuch in Amsterdam aufzu¬
geben.

Gcrges-NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold 3. April.
Vom Rathaus. Auf Beschluß des GR. wird vom

Montag 7. April ab der bisherige2. Fetdschütz Hafner
hier wieder zum Dienst berufen. — Bezüglich eines Bau¬
gesuches des ZiegelcibesitzersRauser wegen Einrichtung eines
Dampfkessels mit 16pferdigem Lokomobil gegenüber seiner
Ziegelhmte hat der GR. nichts einzuwenden. — Auf Antrag
der Stadtförsterei werden die üblichen Prämien von 100
für die Waldschützeu wieder bewilligt. — Verlesen wird ein
Erlaß derK. Kommission für gewerbliche Fortbildungsschulen
zur Kenntnisnahme, daß bei der Zusammensetzung des Ge¬
werbeschulrates künftig auch Mitglieder aus den örtlichen
Vereinigungen der Handels- und Gewerbetreibendenzugezogen
werden sollen. — Das Honorar des Oberreallehrers Wein¬
mann für englischen Sprachunterricht, den 14 bezw. 18
Schüler besuchen, wird genehmigt. — Einem Gesuch des
Verschönerung-Vereins um unentgeltliche Ueberlassung des
Bedarfs an Kies zur Beschotterung eines neuanzulegendeu,
bequemen Aufstiegs zum Schloßberg wird vom GR. ent¬
sprochen. — Zur Verhandlung kommt eine Prozeßsachc
zwischen Fuhrmann Klaiß gegen Gastwirt Willmann z.
Engel. Das Streitobjekt besteht in zwei Krippen im Stalle
des Willmann'schen Anwesens. Kläger beansprucht vom
Beklagten eine Entschädigung für die Krippen, da Kläger
sie m den Stall hineinmachen ließ. Beklagter weist dies
zurück, da er das Anwesen mit allem Zubehör , also auch
den Krippen, von seinem Vorgänger Höhn  käuflich erworben
habe. Kläger will durch verschiedene namhaft gemachte
Zeugen Wweis dafür erbringen, daß Beklagter ihm Ent¬
schädigung für die Krippen versprochen habe. Beklagter
bleibt davei, daß die Krippen sein erworbenes Eigentum
seien; von Versprechung einer Entschädigung seinerseits sei
nie die Rede gewesen; ev habe den Kläger an den Verkäufer
Höm, verwiesen, wenn der ihn entschädigen wolle, sei das
dessen Sache. Zur weiteren Verhandlung ist Beweiscrhebun-
notwendig; der Verhandlungsterminwird auf Mittwoch den
16. April vormittags9 Uhr anberaumt. — Damit, ist die
öffentliche Sitzung geschlossen.

-j- Haiterbach , 1. April . Die gestern Nachmittag im Gast¬
haus zum Hirsch dahier tagende Versammlung des Bezirks-
ObstbauvTreins  Nagold wurde von Oberamtsvaumwart Bihler
mit einer kurzen Begrüßungsansprache eröffnet. Nachdem der Vor¬
stand noch über die Thäligkeil des Vereins im letzten Jahr berichtet
hatte, erteilte er das Wort an Obstbaumwart Handle  von Eb-
hausen, zu einem Referat über die Verhandlungen der Landesver¬
sammlung des Württemb . Obstbauvereins in Stuttgart . Als Haupt¬
gegenstand stand hiebei auf der Tagesordnung : Welche Apselsorten
haben sich als besonders widerstandsfähig gegen die Blattfallkrankheit
gezeigt, und welche Erfahrungen sind damit gemacht worden ? Ver¬
trauensmann Ruchte - Jsny  berichtete , in seinem Bezirk haben
sich als widerstandsfähig gegen genannte Krankheit erwiesen: Boiken-
apsel, Landsberger Reinette, Bohnapsel, roter Trierer -Weinsapfel,
spätblühender Taffetapfel. Hartmann-  Ludwigsburg meinte, es
gebe keine bestimmten Sorten , die überhaupt frei davon seien, doch
habe auch er gefunden, daß die oben genannten Sorten wenig be¬
fallen werden ; anfügen möchte er noch Baumanns Reinette, Lang¬
tons Sondergleichen, roter Astrachan-, roter Rißlingsapfel , Magda-
lenenapfel und Herberts Reinette. Zur Verhütung oder Bekämpfung
der Blattfallkrankheit empfiehlt Oekonomierat Lncas  von Reut¬
lingen das Bespritzen mit Kupferzuckerkalkund zwar mit einer
2V/ -«igen Lösung vor dem Austreiben, zuni zweiten mal mit einer
1" .igen Lösung kurz vor der Blüte , und zum dritten mal mit der¬
selben Lösung, wenn die Früchte nußgroß sind. Aldinger  von
Feuerbach teilt mit, er habe sehr gute Erfolge erzielt mit der Heu-
selder Kupfersoda. Die erste Bespritzung habe er im Juni vorge¬
nommen, wo schon die Blätter etwas widerstandsfähig sind, die
zweite im Juli . Hartinann-  Ludwigsburg spritzt dreimal und
zwar im Mai , Juni und Juli , empfiehlt aber dringend, die
Witterung zu beobachten; denn wenn kurz nach dem Spritzen ein
Regen fällt, ist die Arbeit umsonst. Roll  von Amlishageu be¬
richtet, daß im letzten Jahr wenig von der Krankheit zu bemerken
gewesen; er empfiehlt die Anwendung des Aschenbrandtschen Kupfer¬
zuckerkalkpulversund zwar abends. Schmid von Emmingen emp¬
fiehlt als ziemlich widerstandsfähige Sorten noch Schöner von Bos-
koop, Charlamovsky, Grahams -, Jubiläums -, Bismarck-Apfel.
Inspektor Held  von Hohenheim hat besonders die neueren englischen
Apfelsorten als widerstandsfähig gefunden. Er befürwortet das
Bespritzen in landlosem Zustande, da bei einigen Sorten der Pilz
auch das Holz augreife, und zwar mit einer mindestens 2 ' „igen
Lösung in Kupferkalkmilch, in belaubtem Zustande genüge t -"/,.ige
Lösung von Kupfersoda; auch das Bestäuben mit Kupferschwefel-
kalkpulver oder Kupferschwefelsodasei zu empfehlen. Koppen¬
höf e r von Neuenstein hat die Wahrnehmung gemacht, daß in guter
Pflege und kräftiger Düngung stehende Bäume weniger von der
Blattsallkrankheit betroffen werden als schwächere und vernach-
läßigte Bänme. Tie Frage , ob das Bespritzen mit den genannten
Mitteln auch die erwünschte Wirkung habe, wurde bejahend beant¬
wortet , aber dazu bemerkt, daß es an allen Bäumen geschehen sollte,
am besten morgens und abends, bei trüber Witterung und bedecktem
Himmel, auch muß die Flüssigkeit staubfein verteilt werden. Wie
oft soll gespritzt werden? Antwort : Mindestens zweimal, besser aber
dreimal, und zwar das erstemal in laublosem Zustande, das zweite¬
mal im Mai , das ' drittemal wenn die Früchte Nußgröße haben.
Beim erstmaligen Bespritzen im laublosen Zustand ist eine 2—3" ,ige,
beim zweite:, und dritten genügt eine !" „ige Kupferkalklösung, be¬
ziehungsweise eine Vr° ,ige Lösung der Heufelder Kupfersoda. Tie

betreffenden Mittel müssen aber möglichst frisch anbewendet werden,
altes Pulver hat keinen Wert mehr. Zur Selbstbereitung der Kupfer¬
sodabrühe empfliehkt Inspektor Held folgendes Verfahren : 1 Kilo
Kupfervitriol wird in 5 l heißem Wasser aufgelöst, desgleichen
Kilo Soda in 3 l warmem Wasser; nachdem man die Sodalösung
in die heiße Kupfervitriollösung geschüttet hat, verdünnt man das
ganze mit 92 l kaltem Wasser. — Eine von Schelle-  Tübingen
zur allgemeinen Anpflanzung vorgeschlagen Kollektion Apfel- und
Birnsorten wird gutgeheißen. Aepfel:  Baumanns Reinette, Gold¬
parmäne , Landsberger Reinette (nur für sandige, trockene Böden),
großer rheinischer Bohnapsel, roter Trierer Weinapfel und Boiken-
apfel. Birnen : Tafelbirnen:  Gute Luise, Diels Butterbirne,
Pastorbirne ; Mostbirnen:  große Rumelter Viru , Wildling von
Einsiedel und Schweizer Wasserbirne. — Als empfehlenswert wurden
noch weiter bezeichnet. Aepfel:  kleiner Langstiel, spatblühender
Taffetapfel, Danziger Kantapsel ; Charlamowsky, Parkers grauer
Pepping , roter Eisenapfel, Champagner Reinette, Grafensteiner
Kanada Reinette und Kaiser Alexander. Birnen:  Gellerts Butter¬
birne, deutsche Bratbirne , Pomeranzenbirne, Weilerische Mostbirne,
Welsche Bratbirne und Palmischbirne. Noch ist zu erwähnen, daß
Inspektor Held es als sehr wünschenswert bezeichnete, daß jede
Gemeinde im Besitz einer Baumspritze wäre. Anknüpfend an die
letzte Mitteilung des Referenten weist Oberamtsbaumwart Bihler
auf den neulich im Gesellschafter erschienenen Erlaß des K. Ober¬
amts hin, nach welchem denjenigen Gemeinden, welche eine Baum¬
spritze anschaffeu, Ersatz der Auslagen für Fracht und Verpackung,
eventuell auch Preisermäßigung in Aussicht gestellt ist. — Nunmehr
erstattet Ortsbaumwart Helb « rt  von hier den Kassenbericht vom
1. Januar bis 31. Dez. 1901. Nach demselben betragen

^ die Einnahmen: ^ zZ
1. Kassenvorrat vom 31. Dez. 1900 . 56 92
2. Jahreseinnahmen . 376 68

Summe : 433 60
L die Ausgaben: ,7 / H

1. Diverse Auslagen . 329 70
2. bei der Handwerkerbank Nagold angelegt . . . 100 —
3. Kassenvorrat am ,3I . Dez. 1901 3 90

Summe : 433 60
Mitgliederzahl am 31. Dez. 1901: 264.

Mit der Verlosung von Obstbaugegenständenwar die Tagesordnung
erschöpft. Die 625 ausgegebenen Lose waren sämtlich verkauft ; auf
dieselben entfielen 104 Gewinne.

Giiudriugen, 2 April. Der hiesige Darlehenskasien-
Verein hatte im Jahr 1901 einen Umsatz von 117,680
Mark 07 Psg. Die Aktiva betragen 157575 Mk. 03 Pfg.,
die Passiva 156091 Mk 38 Pfg. Der Reingewinn ist
1483 Mk. 65 Pfg. Mitgliederzahl 114.

Herrenberg, 31. März. In verflossener Nacht,'wieder
an einem Sonntag, weckten Feueisignale und Glocken¬
geläute die Bewohner der Stadt. Es brannte in dem
hart zwischen dem Sattler Burkhardtschen Wohnhaus und
der Scheune des Stadtrats Glaser gelegenen Holzschuppen,
und nur dem raschen und energischen Eingreifen der hies.
Feuerwehr ist es zu danken, daß das Feuer in seinen An¬
fängen niedergeschlagen worden ist und die beiden Gebäude
nicht ein Raub der Flammen geworden sind. Immer
mehr drängt sich den hiesigen Einwohnern die Vermutung
aus, daß eine und dieselbe frevelnde Hand bei den Wieder¬
hollen Bränden der letzten Zeit ein teuflisches Spiel treibt;
aber desto mehr wäre es auch zu wünschen, daß die Er¬
greifung des Thäters die Ruhe der Stadt wieder Herstellen
möchte.

Stuttgart, 1. April. Einige Eisenbahubediensteie, die
mit Aufbewahrung des Handgepäcks im Hauptbahnhof be¬
schäftigt waren, haben sich Unregelmäßigkeiten(Unterschlag¬
ung von Gebühren) zu Schulden kommen lassen, infolge
deren sie vorläufig vom Dienst enthoben bezw. sofort ent¬
lassen wurden. Vernehmungen seitens des Bahnhofvor¬
stands haben bereits stattgefunden. Wie wir erfahren,
haben die Betreffenden die bei Abholung von Gepäckstücken
.zurückerhaltenen Scheine wiebrrholi ausgezeben und die
Gebühr veruntreut.

Stuttgart, 2. Ap 4, Tu Umersuchung wegen Unter-
Unterschlagung von T, durch Eiscnbahnbcdieustete
wird weitcrgefübrt, un,c'  den bereits suspendierten5
Angeklagten befindet sich auch der frühere Vorstand des
Eisenb ahncrverbands, Portier Sicigledcr, der sich kürzlich
mit der ebenfalls in die Sache verwickelten Frau ver¬
heiratet hat.

Stuttgart, 2. April. Bezüglich der Theaterfrage will
ein hiesiges Korrespondenzbureau wissen, für Donnerstag
sei die letzte Sitzung der Theaterkommission anbercmmt.
Es bestehe die Absicht, mit dem Einbau des Jnterims-
theaters in die Brandruine alsbald zu beginnen und mit
der Exigenz der Bausumme hiesiir zugleich die für das
künftige Hoftheater, für den2. Bau, an die Stände gelangen
zu lassen.

Stuttgart, 1. April. Gestern war der Zudrang zu den
Postämtern infolge des Marken Wechsels ein außerordent¬
lich starker, da eine Menge von Briefen aufgegeben wurde,
um noch am letzten Tage der Ausgabe württembergische
Wertzeichen mit dem Tagesstempel zu erhalten. Die Vor¬
hallen der Postämter waren so gedrängt voll, daß sämtliche
Schalter geöffnet werden mutzten.

(Die württembergische Marke könnte übrigens unter
Umständen wiederkommen, da in 5 Jahren ein einjähriges
Kündigungsrecht eintritt. Die Red.)

Stuttgart, 1. April. Ihr 50jähriges Jubiläum feiert
heute die württembergische Bahnpost. Die ersten fahrenden
Postämter, wie man die Kahnposten damals nannte, wurden
am 1. April 1852 auf der Strecke-Heilbronn-Friedrichs-
hafen eingerichtet. Für die Leitung und Beaufsichtigung
des Bahnpostbetriebs, dessen Umfang und Bedeutung rasch
zunahm, wurde im Jahre 1865 eine Eisenbahnpostinspektwn
in Stuttgart eingesetzt. Seit 1891 ist die Leitung des
Bahnpostwesens zwei Bahnpostämtern(Stuttgart und Ulm)
übertragen, denen heureein Personal von ca. 350Beamten
und Unterbeamten unterstellt ist.

Stuttgart, 31. März. Von der landwirtschaftlichen
Zentralstelle wurde dem Landesverband der Geflügelzucht- und
Vogelschutzvereineein Staatsbeitrag von 1000 Mark zur
Verteilung an Vereine für hervorragende Leistungen auf
dem Gebiet der Nutzgeflügelzucht bewilligt.

Stuttgart, 29. März. Heute vormitttag traf Miß
Heliot mit ihrer Löweugruppe direkt von London kommend,
hier ein. Der Transport in Nills zoolog. Garten ging
ohne jeglichen Unfall von statten. Die Tiergruppe ist
aus dem großen Podium zur Aufstellung gelangt; die Stra¬
pazen der weiten Reise scheinen die Prachttiere wenig an¬
gegriffen zu haben.

Stuttgart, 2. April. Graf Posadowsky  wird am
Freitag Aoend, von München kommend, hier eintreffen und
am Samstag Abend vom König empfangen werden.

r. Schwenningen, 1. April. Frau Haberbosch, die
bekanntlich seinerzeit von ihrem Mann in den Hals ge¬
schossen wurde, ist geheilt aus dem Krankenhause entlassen
worden und zu ihrer Familie zurückgekehrt.

r. Stammheim, 2. April. Der hiesige Einwohner, der
wegen Sittlichkeitsverbrechen an einem 10jährigen Kinde
verhaftet wurde, ist der verheiratete Bäckermeister Keckster;
er wird des Verbrechens gegen die §8 174 und 176 Ziff. 3
des St .-G.-B. bezichtigt.

r. Friedrichshasen, 1. April. Mittels drahtloser Tele¬
graphie finden demnächst zwischen hier und dem Säntis-
gebiet bezw. zwischem dem Hotel „Deutsches Haus" und
dem Säntisobservatorium Versuche statt.

Deutsches Reich.
Königsbergi. P., 1. April. Laut polizeilicher Be¬

kanntmachung wurde hier am 29. März die Werkmeisters¬
frau Anna Beck, geb. Boeker ermordet aufgefunden. Der
Mord ist im August 1900 ausgeführt. Der That dringend
verdächtig ist der Ehemann der Ermordeten, Werkmeister
Adolf Gustav Beck von hier, geb. den 5. Juli 1872 in
Berg bei Stuttgart. Beck wohnte zuletzt in Cannstatt bei
Stuttgart, von wo er seit 8 Tagen flüchtig ist. Ein
Haftbefehl ist erlassen. — Die Geliebte des Gattenmörders
Adolf Gustav Wck von hier, die Witwe Mehrbach, wurde
gestern in Pankow verhaftet und hierher transportiert.
Sie wurde sofort in Untersuchungshaft genommen.

Heidelberg, 23. März. Erhängt aufgefunden wurde
am Freitag in der Zollstockhütte der 61 Jahre alte ver¬
heiratete Holzhändler Christian Eberhard aus Unterifliugen
OA. Freudenstadt. Ucber die Gründe, die den Mann zum
Selbstmord trieben, ist nichts Näheres bekannt.

Camberg, 1. April. Retchstagsabgeordneter Lieber
ist gestern vormittag gestorben.

Ausland.
Paris, 31. März. Der Petit Parisien veröffentlicht

eine Unterredung mit dem gestern aus Nizza hier eingetrof¬
fenen russischen General Puzyrewski, der mit großer Ent¬
rüstung gegen die von polnischen Blättern erhobene Be¬
schuldigung Einspruch erhob und unter anderem erklärte,
die Behauptung, daß Oberst Grimm den französisch-russischen
Mobilisierungsplan verraten habe, sei thöricht. Grimm
habe vielleicht mehrere Festungspläne und Schriftstücke über
künftige Truppenbewegungen verkaufen können. Die Mit¬
schuldigen Grimms seien ein Jntendanturoffizier und zwei
oder drei Subalternoffiziere. Puzyrewski wird heute dem
russichen Botschafter einen Besuch abstatten.

London, 31. März. Die Morningpost meldet aus
Washington, Präsident Roosevelt habe den Chef des Tele-
graphcnwesens der Armee, General Greely, angewiesen, die
Vorschläge Deutschlands zur Verhinderung eines Monopols
der drahtlosen Telegraphiernng auf See zu studieren und
über die Zweckmäßigkeit derselben zu berichten.

England ML TilursL.a!.
Amsterdam, 1. April. Gegenüber den optimistischen

englischen Meldungen, die von einem unmittelbar bevor¬
stehenden FriedensschNß reden, bewahrt Krüger's Umgebung
eine auffallend kühle und reservierte Haltung. .Zuverlässig
verlautet, daß England gewillt sei, eine allgemeine Amnestie
zu gewähren. Ferner soll die Aufhebung der Proklamation
Kitchener's bezüglich der Verbannung der Burenführer un¬
mittelbar bevorstehen. Indessen ist in der Frage der Unab¬
hängigkeit Englands Haltung unverändert. Hier herrscht
jedoch völlige Uebereinstimmung zwischen allen Bmenführern,
sowie der europäischer, Burenregierung. Wenn England
keine Zugeständnisse macht, wird der Krieg unverändert
fortdauern. Alles kommt darauf an, ob Lord Wolseley
nach dieser Richtung hin im Aufträge des Königs Eröffnungen
macht. Geschieht dieses jedoch nicht, so könne von weiteren
Uuierhan dlungen mit den Burgers keine Rede mehr se in.-

Auswärtige Todesfälle.
Herrenberg:  Karl Rümelin,  Conditor . Nebringen:

Gottlieb Egeler,  Traubemvirt . Calw:  Eugenie Weizsäcker,
geb. Jooß . Nordstetten:  Martin Rothschild,  Pferdehändler
50 I . alt . Ergenzingen : Rosine Renz,  Wwe . Rotten¬
burg:  Benedikt Schall , Maurermstr . 67 I . alt . Emishofen:
Wilhelm Sautermei  st er,  Bierbrauer.

Zur Gerstendüngung.
Höchst interessante und für den Braugerstenbau wichtige Finger¬

zeige giebt uns Dr . Schneidewind-Halle in der neuesten Arbeit der
D. L.-G-, auf welche hier kurz hingewiesenwerden mag, indem wir
einige wesentliche Sätze wörtlich citiren.

„Schon der Augenschein lehrte, daß die Gerste auf denjenigen
Teilstücken, welche nach Kartoffeln eine Kalidüngung erhalten hatten,
lange nicht so stark zu Lager gegangen war , wie auf den Teilstücken
ohne Kalidüngung. — Wir können somit direkt sagen, daß die Kali¬
düngung, und zwar in diesem Fall ziemlich gleichgiltig, ob sie in
Form von Kainit oder 401,, Salz gegeben war , der Neigung zum
Lagern entgegengewirkt hatte, vielleicht der Kainit etwas mehr als
das 40"/a Kalidüngesalz. — Jedenfalls hatten aber die Kalisalze für
die Gerste in derjenigen Fruchtfolge, wie sie für den Gerstenbau
meistens eingeführt ist, sehr gut und sicher gewirkt. — Die Gerste
ist eben eine sehr kalibedürftige Pflanze ; man soll sie deshalb auch
im besseren Boden nicht ohne eine Kalidüngung anbauen."

Es sei hierbei bemerkt, daß teils O'/z ä/. Kainit, teils 2 är
40 pZt . Kalidüngesalz in Anwendung kamen und beide gleichmäßig
günstig auf die Qualität einwirkten.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a ur.



Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung für nicht in nuturu bezogene Fruchtbesoldung wird der
Preis der nachbenannlen Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat, hiemit bekannt gemacht.

Amtliche und N îVcrL-WekcrnnLmcrchungen.
Nothfelden.

Verkauf einer Wirtschaft mit
Molkerei - und Käserei-

Einrichtung.
In der Konkurssache des Waldhornwirts

Hermann Gottlob Oettle von Nothfelden
bringe ich das Gasthaus zum Waldhorn daselbst
mit Molkerei, Käserei, Kegelbahn und neuerbautem
Schweinehaus, sowie1 lm 77 u 84 gm Gärten, Wiesen

und Aeckern, '
gemeinderätlich taxiert zu . . . . . 23,470 ^
angekauft zu . - - - - - 22,000

Kw Morrtag derr 7. April S. Js.
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathause in Nothfelden zum letztenmal im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Altensteig,  den 26. März 1902.Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Nothfelden.

Unm-WkPimz,
In der Konkurssache des Waldhornwirts

Hermann Gottlob Oettle von Nothfelden
bringe ich tue vorhandene Fahrnis an den hienach genannten Tagen im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar von je vormittags
Vs9 Uhr an:

am Denstag. öeu8. April d. Zs..
Kleider und Leibweihzeug, Bettgewand

r,'L> und Leinwand , Schreinwerk , 1 Sofa,
-M 1 Nähmaschine , Spiegel , 1 Brückenwage,

Wirtschaftstafeln , Stühle und sonstige
Wirtschaftsgerätschaften , 1 Regulator , 1 Eiskasten , ea. 80 Ztr.
Steinkohlen , 1 größere Partie gespaltenes Holz , ca. 250 Ztr.
Kartoffel. l Eber l ' /ftährig , 2 Läuferschweine (Eber ) ;

am Mittwoch, den9. April d. Is ..
5 Fässer im Mehgehalt von 297 — 494 Liter , ca. 10
Ztr . Seifensiedergrnbenkuchen , ca. l O Ztr . Stroh , alten
und neuen Wein , ca. 400 Liter Most , 1 Milchprüf¬
ungsapparat , 1l Rahmkannen . 1 Wasscrschlauch, sowie "
sonstige Käsereigcrätschaften , ca. 14 Ztr . SaMeinkäst und 1
Kegelspiel mit 9 Kugeln.

Altensteig,  den 26. März 1902. Konkursverwalter
Bezirksnotar Beck.

E m m i n g e n.

BekiMnLrnachNNg.
AmSamsLag demS.Apml19b2 abends6Uhr
werden in hiesiger Gemeinde die Hausleitungen zu der zu erbauenden
Wasserleirung in Akkord vergeben.

Akkordsliebhaber wollen bis dahin ihre Offerte verschlossen, versiegelt
mit Preisangabe der einzelnen Teile zur Leitung in Prozenten dem Ge¬
meinderat übergeben.

Der Kostenvoranschlag kann auf dem Rathaus eingesehen werden.
Gememderat.

Unterthalheim.

biy «. Llchch-Mns.
Am MoMag den 7. April 1S«2

von vormittags 18 Uhr an
verkauft die Gemeinde

240 Fm. I., II.. 1!I.. IV. und V
Klasse Lang - und Klotzholz.

Zusammenkunft im Ort beim Rathaus.
Liebhaber ladet sreundlichst ein.

Gememderat.
Oberjesingen.

Langholz-Verkauf»
Am Montag den 7. April

werden im hiesigen Gemeindewald verkauft:
8 Eichen mir 20,39 Fstm.,
5 dto. Abschnitt 3,08 Fstm.,
3 Raummeter eichene Spalter 1—15 m lang,
8 Birken und 34 Stück tanncnes und forchenes Bauholz.

Anfang morgens 18 Uhr im Schlag.
Schultheißenamt:

Walz.
bei G . W . Zaifer.

Schranne:
Markttag

des IV. Quartals
pro 1901/1902.

Roggen.
Mitt  el-

GewichtlPreisp. SO Kg.
pr.Schffl. ! Mk. j Pfg.'

Dinkel.
Mittel-

Gewicht!Preis p.
pr.Schffl.! D!k.

Kg.!
Pfg-I

Nagold
i902 !

1. März 128 8 10 77 ! 6 25
Altensteig 5. .. 120 8 ^ 40

>
74 ^ 6 60 ,

Gewicht
pr.Schffl.

Haber.Mittel-
Preisp. so Kg.Mk.

.->7
85

!

Pfg-

80
50

Nagold,  den 1. April 1902. K. Oberamt. Ritter.

Revier Psalzgrafenweiler.

Nadelstamm-
Holz Verkauf.

Mittwoch, 18 . April, V2I2 Uhr,
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Edelwies, Salzlecke, Fülleswies,
Grömbacherweg, Sauwasen, Häreu-
wies, Heuweg, Silberwald, Herr¬
schaftsweg, Saiblesteich, Wieland,
Eschenrain, Jgelsbergerweg, Fuchs¬
halde, Edelhalde, Ebene, Wolfsgrube,
Rundeswiesle, Jägerwics, Altver¬
häng, Dreilachenstein und Hütteschlag:

2130 Stück Langholz Fm.: 7411.,
379 II., 384 III., 406 IV.,
47 V. Kl.

327 Stück Sägholz Fm.: 227 I.,
50 II., 53 III. Kl.
A l t en stc i g - St ad t.

Brennholz
Verkauf-

Am Samstag den 5. April
d. Js . nachm. S Uhr auf hies.
Rathaus aus Stadlwald Brandhalde
Abt. 1 und 2:

3 Rm. tan. Scheiter,
191 „ „ Prügel (Papierholz).
188 „ „ Anbruch.

Den 29. März 1902.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

Nagold.
Sämtliche

^ t cN i
- 4 - ...

- v- ... 24.
in frischer keimfähiger Ware empfiehlt

G . Raaf , Handelspartner.

Gut genährte
Schlacht¬

pferde wer-
dentoltwhrd.
angetanst.

.lovniii » .
Pferdemetzgerei, Fleisch- und Wurst¬

warenversandt, Pforzheim.
7 Waisenhausplatz7
Telephon?.r. 1039.

blL. Beim Adressieren bitten Vor¬
name und Straße zu nennen.

,Die uüolistv»Iler,Lotterien ist cklv
Krosse  Klullgsrier

I,o1tene
» anlässlicli cles

lisbung gs es ntiert 23. tpri !1902.1

ZMlisIW
ksse»
Kelik

IVI-ro oov , käM V00 etc
l-ose 2 2 irr , b Voss 11 /VI.,
11 vose 20 /VI. Porto u. Niste 25 w.
kl bkvrüe!: g«slozlkrulirli«. m

Oaiieleistr. 20 uiul
Sck«»SieIt«r1, 8tu11gsrt

80VWN!

IN»rktstr»«ss 5.
Iullgsrt  I

Vergehung von Steinlieferung.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten angeführten Staats-

stratzenstrecken erforderlichen Muschelkalksteinewird in nachstehender Weise
im öffentlichen Abstreich aus dem Rathaus vergeben.

Am 4. April nachmittags4^ Uhr
in Nagold für die Straße Nr. 103 Strecke von km 22,3 bis km 25,748
Mrkg. Pfrondorf, Mindersbach, Emmingen und Nagold.

Tüchtige Akkordsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Calw , den1. April 1902.

K. Straßenbau-Inspektion:
S cha d.

Nagold.

vrallllkMoll -vriketts
per Zentner Mk. 1.18
bei 18 Zentner und mehr Mk. 18»

frei ins Haus geliefert,
sind wieder fortwährend zu haben und bitte ich um gefl. Aufträge.

Gottlob Schmid.

Zur Konfirmation
empfehle meinreichfortiertes Lager
in vielen paffende » Artikeln als
geeignete Geschenke zu bekannt billigen
Preisen.

Hailei 'brtoliei'sli '. Aal Lntei eii^68i;kiäkt.
Nagold.

Zur bevorstehenden Saat
empfiehlt:

Auch « «. 8jMch « i>,Me «,
Ewigere und dreiblättrigen

Kleesame « ,
sowie rote und gelbe Frühkartoffel«

Gärtner» »»t.
Nagold.

Erlaube mir, mein reichhaltiges Lager in ,

Weist- «nd
Rotweinen«

verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Muster jederzeit zu Dienste«

I . Küfer.
Nagold.

Kinderwagen -Leiterwagen
in großer Auswahl

Zwei ältere gut erhaltene
werden billig abgegeben.

Ehr . Raas.
Mein

ist wieder aufs neueste sortiert, sowie ItsisslLnrk -IVnst -Iivorssiiü-
kärl »«- in allen Größen von 3 an empfiehlt der Obige.

Zu haben bei: Her « . Knödel,
Bazar, Fr . Schund , G . W.
Zaiser, Buchhandlg.

Die Schrandenfabrik
Thalmühle

sucht einige der Schule entlassene Knaben
zu leichterer Arbeit sofort.



Molkerei Genossenschaft Ueberberg,
e. G . m. u. H.

Bilanz pro 31. Dez. IM.
1. Geschäftsjahr.

Aktiva . ^ iZ
Kassenbestand

pro 31. Dez. 1901 119 .40
Wert der Immobilien 5940 .—
Gerätschaften u. Maschinen 4216 .50
Mobiliar 39.60
Warenvorräte Sonstige s 160.—

10475 .56

Passiva.
Anlehen
Stückzinse
Reingewinn

10100 .—
160.99
214.51

104 ^5.50
Mitgliederzahl : 62.

Ueberberg,  den 1. April 1902.
Z B '

Vorsteher:
Rapp.

GGGGGGGGGGGG GGGWGGGGGGGG

G W a l d d 0 rf . ^

^ Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte
^ zu unserer am Dienstag den 8 . April IS02

im Gasth . z. Hirsch hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
A einzuladen.

G
G
G

Christian Walz . 1 Larbara Naisch. M
Sohn des Joh . Walz , st Tochter des Michael Raisch, Av

alt Waldhornwirts . : Gemeinderats . ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen; ^

GGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGGG

M Alteusteig.  M

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren ww uns , W
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag den S . April 1002
in d. Gasth. zur „Blume " hierMflichst einzuladen.

Gnk °« KM °n. i ^ Emk Fi «kki, °r M
°. ° Sw « , - - . . ? «

Kirchliche Trauung 12V» Uhr.
Wir bitten ergebenst, dies statt besonderer Einladung

gegennehmen zu wollen.

Finkbeiner, M
ier. M

ladung ent- 8

Nagold.

Jur Scrcrt
empfehle ich unter Garantie höchster Keimfähigkeit und Seidefreiheit:

Ewigen Kleefarnen,
Dreiblättrigen Kleesamen,

inländisch.
G .lb-, Weiß- und Schweden-

Kleesamen,
Grassawenmischung und Naygras,

Esparsette nnd Wicken,
Schwedische Futtererbsen,

Hanfsamen, Leinsamen, Linsen,
Pferdyahn -Mais.

Gottlob Tchmid.

Rohr darf.

hat aus Auftrag
auszuleihen.

Schultheiß KMLnger.

Nagold.
Zu einem gcmüttichen

eie lt'!ch crfts-
ASend

nebst fst^
Bocks braten

ladet auf Freitag abond HW. ein
z. Stern.

Nagold.
Sonnen und

Ne gen-
Schirme

Schulbücher,
welche an den hiesigen Lehranstatte « ein
geführt sind, können bezogen werden bo» der
Hi . Luobbälg.

Eine Partie tüchtige

Hloiulrriuor ^ ^ leiirdroolier
finden sofort dauernde Beschäftigung.

8tta88kndLu 6al ^ - ^ >1durg.

«ischist-düchn.

empfiehlt in groß
Auswahl für

Herren und Damen zu
allerbilligsten Weisem

Schirmmacher, Hintere Gaffe.
M Repariere » und

Ueberziehcn schnell , sauber
und billig.

N a g 0 l d.

re . - , ,

Viläor,

- re.

/ur MmnInniiuL : von kilcksrir
empfiehlt in großer Auswahl

Haiterbacherstr.

N

-Ki-: '
E
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M

M
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K
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M -'

Är B.
Gegenwärtig sind 2 Herren im Auftrag der Buch¬

handlung für innere Mission in - Stnttgart hier
und im Bezirk thättg für das schöne Werk

„D <as GH retten Au ch " .
Ein evangelischer Hausschatz. Herausgegeben von Prälat vsn
Bilfinger , Dr . R . Pfleiderer und Dr . R . Weitbrecht.

Vollständig in 25 Lieferungen L 10 in kl' iur -tit-
I»ni »<! zx«knr »«ivM R2 1LK.

Wir beehren nns hiemit bekannt zu machen, daß uns
die Vermittlung der Bestellungen angeboren wurde ; ,wir haben
dieselbe — auch im Interesse der Besteller — übernommen. '
und Werden die Lieferung bestens besorgen.

M.
Buchhandlung.

Nagold , 3, April 1902.
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0 - k d.

Unterzeichneter erlaubt sich sein reichhaltiges Lager m

.8oliuk- mW 8tiöikI« si-8ki
in empfehlende Erinnerung zu drmgen.

Gleichzeitig, empfehle ich mich, zu Maß --m »d>
Reparaturarbeiteu.

Äi -« a » NN « i - , Sch- dhandl » -,,
FreAdenstätterstraHe, bei der Krone. '

8omm6r-

ttauäsekuttv,

sowie
schwarz und farbig,

für Herren und Damen
empfiehlt billigst

Die Erben d. Gottl . Schwarz-
kopf , Rotgerbers hier verkaufen
einen

Krautgarten
im Riethbron.

aukkredit, Wechseldiskont, Be-
>̂K) triel>s- u. Hypothekeukapital rc.
streng discret in jeder Höhe.

W. Hirsch Verlag, Mannheim.
Nagold.

Ein wohlerzogener

Junge,
der Lust hat , die Sattlerei zu er
lernen, findet nach auswärts eine
Stelle . Auskunft erteilt

G . Hartmann , Sattlermeister.

Oberjettingen.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Fr . Hirth , Küfer.

Nagold.
Ewige Kleesamen,
dreiblättrigen Kleesamen,
deutscher, gelb oder ZeMltksklccsüinen,
Schweden- oder BastaMccsamcn,
Weiß - oder Steinkleesamen,
Esparsette , englisches RaMnS und
Grassamenmischung

empfiehlt in nur besten , seidefreien und keimfähigen
Qualitäten billigst

Friedrich Schrnrd.
Nagold.

? l Iug Itö ep6 e,
gegossen und geschmiedet,

von Mk . 7 50 an
empfiehlt

Schilell'sMauMhaar-
wasfer „Drichophil" ,

Patentamt !, eingetr. Gold . Med.
Berlin 1896 , 1901 Paris 1901,
ist das hervorragendste Mittel gegen
Haarausfall , Schuppen , Flech¬
te« rc.

Alleinverkauf
Ott « Vrl88n «r , Friseur,
Si» 8 «1ll , Bahnhofstraße.

Nagold.
Gebrauttiru

iT

Nasser
von L Mk . bis 1.00 Mk.

per Pfd . empfiehlt
Christian Wagner , Hintere Gaffe.

Frachtbriefe bei 6 W. Lsisvr

N a g p l d.

Drahtgestecht
Stacheldraht
Verzinkten Draht
Hopfendraht
Geglühten Draht
Hpaten -Schaufetn
Gartenreche«
Dunggabel«
Fanebeverttzilar
I' IIüx « aller Art
Psingteile
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Nir runilLmsnt« L. llLMpttlSMM«,, s
LspkaUdelLge, Papps

uns UolrvvmentllLokvr,
tsoUsrunxsu

»tsllt diNixst derwo,-».r»io«>--u.»»ptisllgizctlilkl
vkilv. Vol», kvuoi 'vsvk IXül. U»M«k»rLi>t.

Miticilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Richard Oskar , Sahn des
Josef Red Holz  z . schwarzen Adler,
am 29. März,
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